
Satzung
der Kolpingsfamilie Paderborn St Georg

im Kolpingwerk Deußchland

$ 1 Selbstverständnis

(l) Die Kolpingsfamilie Paderbom St. Georg im folgenden Kolpingsfamilie genannt, ist eine katholische,
familienhafte und lebensbegleit€nde, demokratisch vsrfaßt€ Bildungs- und Aktionsgemeinschaft anr
Entfaltung des einzehen in der ständig zu erneuernden Gesellschaft.

@ Die Kolpingsfamilie ist Gemeinschaft von Mädchen und Jungen, Frauen und Mlinnern. Sie leitet sich von
Ado$h Kolping her und beruft sich auf ihn.

(3) Die Botschaft Jesu Christi, die katholische Soziallehre/christliche Gesellschafulehre sowie Person und
Beispiel Adolph Kolpings bilden die Gnurdlage, auf der Menschen in dieser Gemeinschaft rmd &rch sie
Orientienmg rmd Lebenshilfe geben und empfangen- Ihre Mitglieder bemilhen sich, als Christen ihr Leben
zu gestalten sowie Kirche und Gesellschaft verantwortlich mitzugestalt€n. Dabei begleitet und trägt die
Kolpingsfamilie den einzelnen als Weggemeinschaft. Die Kolpingsfamilie nimmt ihre Möglichkeiten zur
kirchlichen und gesellschaftlichen Mitwirkung wahr.

(4) DieKolpingsfamili€istTeilihresDiözesanverbandesunddamitarrchdesKolpingwerkDeutschlandund
des Internationalen Kolpingwerkes.

$2Ziele und Aufgaben

(l) Die Kolpingsfamilie hat gemäß ihres Selbstverständnisses und den Bestimmungen des Generalstatutes des
Intemationalen Kolpingwerkes und der Satzung des Kolpingwerk Deutschland folgende Aufgaben:
- ihr€ Mitglieder zu befrhigen, sich als Christen in der Weft an bewähren;
- ihren Mitgliedern, aber auch Nichtnitgliedem, Lebenshilfen anzubieten;
- durch die Altivitäten ihrer Mitglieder auf der Grundlage der kaürolischen Soziallehre/christlichen

Gesellschaffslehre das Gemeinwohl zu ffrdern und an der ständigen Erneuerung von Kirche und
Gesellschaft mitzuwirken.

@ Die Kolpingsfamilie gibt durch ihre Arbeit Hilfestellung zur pemonalen Entfaltung des einzelnen. Ihre
schwapunk&äßigen Aufgaben liegen in der Orientierung und Lebqshilfe in kont<rets Lebensbercichen
wie Fhe, Familie, Arbeitswelt, Freizeig Kirche, Gesellschaft und Staat. Diese Aöeit geschieht sowohl in
altenspezifischer und zielgruppenorientierter als auch in gemeinschaftlicher und
generationenübergreifender Ausrichtung.

(3) Die Kolpingsfamilie ist verpflichtd, das Leben und Wirken der überörtlich€n Gliedenmgen des
Kolpingwerkes mitzutragen.

(4) Zur Erftillung ihrer Aufgaben hat die Kolpingsfamilie Anspruch auf die subsidiäre Hilfestellung durch die
überörtlichen Gliederungen des Kolpingwerkes.

$ 3 Gemeinnätzigkeit

Die Kolpingsfarnilie verfolgt ausschließlich und nnmittelbar gemeinnützige Zwecke im Sinne des Abschnitts
"Steuerbegünstigte Zwecke" derAbgabenordnnng. 

IZw*kder Kolpingsfamilie ist die Förderung von Religion, Bildung und Erziehung, Jugend- und lJtenfritfe und
Völkerverständigung.

Der Satzungszwck wird verwirklicht insbesondere durch religöse, jugendpflegerische, volksbildende und
bqufliche Erziehungs- und Bildung$ätigkeit. Die Kolpingsftnrilie ist selbstlos tätig; sie verfotgt nicÄt in erster
Linie eigenwirtschaftliche Zwecke.



Mifrel der Kolpingsfamilie dtirfen nur für satzungsgemäße Zwecke verwendet werden. Die Mitglieder erhalten
keine Zuwendungen aus Mitteln der Kolpingsfamilie. Es darf keine Person durch Ausgaben, die den Zwecken
der Kolpingsfamilie fremd sind, oder durch unverhälürismäßig hohe Vergütungen begtinstigt werden.

$ 4 Aullösung der Kolpingsfamilie

(l) Die Auflösrmg der Ko$ingsfamilie geschieht
l. durchSelbstauflösung;
2. durch Auflösung gemäß $ 22,Ziffer 3 des Generalstatuts des Intemationalen Kolpingwerkes.

@ Die Selbstauflösung der Kolpingsfamilie kann nrr in einer eigens daflir vorgesehenen
Mitgliederversammlung bescllossen werden, zu der ds Diözesanvortud und d€r B€zirksvorstand
einzuladen sind. Fär den Beschluß ist eine 4/5 Stimmen-Mehrheit der erschienenen Mitglieder erforderlich.

(3) Der Diözesanvorstand stellt durch Beschluß die Ordnungsmäßigkeit des Verfalrens der Selbstauflösung
nachAbsatz2 fest

(4) Bei Auflösung der Kolpingsfamilie oder bei Wegftll ihres bisherigen Zweckes ftllt das Vermögen an ihren
Diözesanveöand bzw. seinen gemeinnützigen Rmhtsüäger, oder, sofem ds Diözesanverband U"w. aer
Rechtsträger nicht mehr besteht oder die Gemeinnützigkeit nicht mehr gegeben ist, an das Ko$ingwerk
Deutschland Köln, und damit an seinen gemeinnützigen Rechtshäger Deutsche Kolpingsfamilie e.V-,
Kötl der es unmittelbar und ausschließlich für gemeinnlltzige Zweoke im Sinne des g 3 dieser Satzung zu
verwenden hat. Sollte auch der Bundesverband nicht mehr bestehen oder die Gemeinnützigkeit seines
Rechtsträgers nicht mehr gegeben sein, fillt das Vermögen der Kolpingpfamilie an ihr Bistum, das es
unmi$elbar rmd ausschließlict fih gemeinnützige Zwwke im Sinne d€s $ 3 dieser Satang an venrenden
hat

(5) Bei Auflösrmg der Kolpingsfamilie gehen Archiv, Gr{lndungsurkunde, Banner, Siegel usw. in die Obhut
des Diözesanverbandes tiber.

$ 5 Mitgtieder

(r)y.t#3ffJtf"i'ff nff äffi#?ogingsramiriebejarrt,

- ffiffitf#f,frH#" noo Mitverantwortung bereit ist.

@ Die Kolpingsfamilie bägt Verantwortung ftirdie Hinfthnurg d€s einzelnen zu einer bewußten
Entscheidung fu eine Mitgliedschaft.

(3) Uber die Auftahme entscheidet der Vorstand der Kolpingsfamilie mit einfacher Mehrheit der anwesenden
Mitglieder.

(4) Mitgli€d ist nur, wer beim Kolpingwerk Deltschland in Köln gemeldet ist. Dieses stelft den
Mitgliedsausweis aus. Beim Wechsel der Kolpingsfamilie wird die Mitgliedschaft nicht beruhrt.

(5) Die Mitglieder der Kolpingsfamilie sind Mitglieder des Kolpingwerk Deutschland und damit des
Internationalen Kolpingwerkes.

$ 6 Rechte der Mitglieder

Die Mitglieder sind berechtigt,
l. an Veranstaltrmgen und Bildungsangeboten der Kolpingsfamilie und aller Gliederungen des Kolpingwerkes

teilzunehmen;

2. Einrichtungen des Kolpingwerkes rmter Beachtung gesetzlicher Vorschriften bevorzugt zu benutzen;



3. nach Maßgabe der entsprechenden Satzungen das Stimm-, Antrags- und Vorschlagsrecht und das aktive
und passive Wahlrecht in der Kolpingsfamilie und den überörtlichen Gremien wahrzunehmen.

$ 7 Pflichten der Mi$lieder

Die Mitglieder sind verpflichtet,
l. das kben der Kolpingsfamilie mitzutragen und an der Verwirklichung der in g 2 genannten Ziele und

Aufgaben und des von der Bundesversammlrrng des Kolpingwerk Deutschland beschlossenen Prograrnms
mitzuarbeiten;

2- dea von der Mitgtiederversammlung beschlossenen Beiüag; der die von den übe,rörtlichen Gremien
festgesetzten finanziellen Verpflichtungen einschließen muß, zr leisten;

3. ab Vollendung des 18. Lebensjahres das Kolpingbla$ als Mitglieder- und Verbandszeitung des
Kolpingwerk Deutschland zu beziehen.

$ 8 Beendigung derMitgliedschaft

(l) Die Mitgliedschaft in der Kolpingsfamilie rmd im Kolpingwerk Deutschland rmd im Internationalen
Kolpingwerk erlischt außer durch Tod
l. durch freiwilligen Austritt;
2. durch Ausschluß.

@ Voraussetzungen ftr den freiwilligen Austritt sind:
a) eineschriftliche Auseittserklitnmg;
b) die Erftlhmg der Verpflichtungen gemäß g 7, Zitrer 2;
c) die Rückgabe des Mitgliedsausweises.

(3) Ein Mitglie4 das nachweisbar schwerwiegend gegen seine Pflichten verstößt, kann durch Beschluß des
Vorstandes ausgeschlossen werden. Dieser Beschluß bedarf der ?3 Mehrheit der Vorstandsmitglieder. Das
Mitglied ist von einem vorgesehene.n Ausschluß rmts Angabe der Gränd€ schriftlich in Kennbis zu setzen.
Es muß Gelegenheit erhalten, seine Ansicht dem Vorstand vonutragen. Erst dann kann der Beschluß über
den Ausschluß erfolgen. Gegen einen solchen Beschluß süeht dem/der Beüoffenen ein Einspruchsrecht bei
seinem Diözesanverband innerhalb eines Monats nach Zustellung des Beschlusses zrl. Im Falle eines
Einspruchs hat der Diözesanvorstand die Begründung für den Ausschluß seitens des Vorstandes der
Kolpingsfamilie sowie die Beschwerdegründe deVderBetroffenen zu präfen und eine endgültige
Entscheiemg fomerüalb von zwei Monaten nach Eingang zu üeftn. Bei Ausschluß find€t Absatz 2,

_ Buchstabe b und c analog Anwendung. Es liegt im Ermessen des Diözesanvontandes, in besonders

$ 9 Kolpingiugend

(l) Die MiQlieder bis zm Vollendung des 30. l,ebensjahres bilden die Kolpingiugend-

Q) Die Kolpingiugend regelt ihre Angelegenheiten eigenständig im Rahmen der programmatischen
Grundlagen und Beschlüsse des Verbandes. Sie ist eingebunden in die generationenübergreifende Aöeit
der Kolpingsfamilie.

(3) Die Mitglieder der Kolpingiugend ab dem vollendeten 12. L€b€nsjahr wählen die Leitung der
Kolpingiugend in geheimer WabI ftrdrei khre. Diese üägt dft, Vermtwortung für die Ausgestaltung der
Afteit dcrKolpingiugendundhat Finanzvermtwornmg äbereinen Etat im Rahmen des Gesamtetats der
Kolpingsfamilie. Die Leitung vertriü die Mitglieder der Ko$ingiugend auf ilberörtlichen Ebenen und nach
außen und ist den Mitgliedern der Kolpingiugend verantwortlich. Mindestens zwei Mitglieder dieser
Leitung gehören mit Sitz und Stimme dem Vorstand der Kolpingsfamilie an. Dadrnch haben sie Anteil an
der Gesamtverantworürng für die Kolpingsfamilie.

(4) Die Kolpingiugend ist Mitgliedsverüand des Brmdes der Deutschen Kafholischen Jugend-



$ 10 Die Mitgliedenersammlung

(l) Die Mitgliederversammlung ist das oberste beschlußfassende Organ der Kolpingsfamilie.

@ Der Mitgliedervenammluag gehören alle Mitglieder der Kolpiugsfamilie an. Mitglieder ab Vollendung des
14. Icbensjahres haben Vonschl*gs-, Antrags-, WdrI- und Stimmrecht, sofern sie ihren Verpflichtungen
gemäß $7,Zltrer2 nachgekommen sind- Bei vermögensrechtlichen Angelegenheiten ist das Stimmrecht an
die volle Geschäfuftihigkeit gemäß BGB gebunden.

(3) Die Mitgliederversammlung beschließt über die Aufgaben und Verantwortlichkeiten und die sich daraus
ergebende Anzahl der weiüeren Vorstandsmitglieder. Dabei sind die örtlichen Gegebenheiten und die
verbandlichen Zi€ls€tzüngedAufgaben gemäß $ 2, Absatz 2 ar buüc*sichtigen.
Die Mitgliederversammhmg beschließt äber die weitere Auahl der Vertreter/innen der Kolpingiugend im
Vorstand.
Des weitere,n beschließt sie über die Form der Arbeit mit Kindern und übernimmt dafrr bewußt die
Verantworfimg.

(4) Die Mitgliederversammlung wählt in geheimer Wahl fth drei Jahre die MiQlieder des Vorstandes gemäß g

I l, Absatz 2, Buchsüabe a, b c,4 e, g, h sowie jährlich zwei Kassenpr{ifer/innen.
Der/die Vorsitzendg der/die stellvertretende Vonitzende und der/die Kassierer/in milssen die volle
Geschäftsftihigkeit gemäß BGB besitzen.

(5) Der Präses bedarfnach seiner Wahl der Bestätigung durch die zuständigen kirchlichen Stellen.
Entsprechendes gilt bei der Wahl anderer für die Pastoral Verantwortlicher.

(6) Die Mitgliederversammlung beschließt tiber die Höhe des Mitgliederbeitr€s.

(7) Die Mitgliederversammlung entscheidet äber die Entlastung des Vorstandes.

(8)
l- Die Mitgliderversammlung istjährlich einmal drrcharfrlrren- In dringenden Fällen kann auf

Beschltß des Vorsüandes eine au8erordentlicbe Mitglftderversammhngeinberufen werden. Die
Einladung muß in jedem Fall zwei Wochen vorher und schriftlich mit Angabe der Tagesordnung
erfolgen.

2. Der Vorstand muß eine Mitgli€d€rversammlung einberufen, wenn wenigstens ll3 der Mitglieder
dieses schriftlich mit Angabe des Grundes verlangt.

3. Der/die Vorsitzende benrft die Mitgliederversammlung ein. Erlsie ist verantwortlich für die Leitung
der Sihng sorgt frr die E$chfthung der Beschlüsse und vertitt diese nach er$en.

4. Über Termin und Ort der MiQliederversammlrrng sowie äber das Verfahren der Einreichung von
Wahlvorschlägen und Anffigen beschließt der Vorstand-

5. In besonderen Fällen kann eine MiQliederversammlung durch die/den Diözesanvorsitzende/n
einberufen werden.

6. Jede or&rungsgemäß eingeladene Mitgliedervermmmhmg ist beschlußft lhig.
7 . Die Mitgliederversammlung eirtscheidet mit einfrcher M&h€it d€r anwes€nden Mitglied€r. B€i

Stimmengleichheit ist ein Anaag abgelehnt.

(9) Über die Mitgliederversammlung ist ein Protokoll zr erstellen Dieses ist den Teilnehmern der
Mitgliederversammlrtng zur Kennftis zu geben. Nach einer Einspnrchsfrist von zwei Wochen genehmigt
der Vorstand das Protokoll.

(10) Wenn ein B€schluß der Mitgliederversammlung dem Programm, dem Generalstatul Satzungen oder
Beschlitssendes Ko$ingwerkes widaryrichl mrßde/die VorsitrendeoderderPräses uverrüglich
Einspruch erheben. In ZweifelsftIten entscheidet der Diözesmvorstand und in letder Instanz der
Bundesvorstand.

$ ll DerVorstand

(l) Der Vorstand ist das Leitungsorgan der Kolpingsfamilie. Er versteht sich als kollegiales Leitungsgremium
und trägt gemeinsam die Verantwortung ftir das Wohl derKolpingsfamilie.
l. Die Wahrnehmung von Gesamtverantwortung ist grundsätzlich an die Wahl dwch die

Mitgliederversammlung bzw. bei der Kolpingiugend durch ihre Mitglieder gebunden.



2. Bei der Zusammensetzung des Vorstandes sind junge Menschen und Frauen angemessen an
berücksichtigen. Dies gilt insbesondere frr den Vonitz und die Stellvertretung.

@ Dem Vorstand gehören an:
a) &r/die Vorsitzende,
b) der/die stellvertretende Vorsitzende,
c) der Präses und/oder derldie Verantwortliche frr den pastoralen Dienst in der Kolpingsfamilie,
d) der/dieSchriftftihr€r/in,
e) der/dieKassierer/in;

0 mindestens zwei Vertreterlinnen der Kolpingiugend;
g) bei Nichtbest€hen einer Kolpingiugend der/die B€aufoagt€ ftr Jugendarbeit;
h) die Mitglieder €,ntsprechend g l0 Absatz 3.
Die Inhaber/innen der Amter unter Buchstabe a und b sollen unterschiedlichen Geschlechtes sein.

(3) Der Vontand entscheidet mit einfacher Mehrheit der anwesenden Mitglieder. Bei Stimnoengleichheit gilt
ein Anfag als abgelehnt.

(4) Die Vorstandssitzung soll monatlich durchgefrhrt werden. Eine Vorstandssitzung muß abgehalten werden,
wenn l/3 der Vorstandsmitglieder unter Angabe des Gnmdes schriftlich eine solche verlangL

(5) Der Vorstand beschließt äber den Etatbnr. die Verwendung der Finanzrnittel. Die Mitgliederversammlung
kanndie Vorlage des Etats verlangen.

(O Der Vorstund hat dafih an sorgen, däß im Bedarfsfall ein Rechtsträger das Sachvermögen den Zielen und
Aufgaben des Kolpingwerkes entsprechend verwaltet Der g 2l des Generalstahrts ist verbindlich.

(7) Der Vorstand regelt über die vorgegebenen Aufgaben und Verantwortlichkeiten hinaus (g 12) die
Verüeilung von Aufgaben und Verantwortlichkeiten in der Arbeit der Kolpingsfamilie. Insbesondere tägt
er daftr Sorge, daß ftr die verbandlic&en Aufgabenbereiche/tlandhrngsfeLCer Ansprechpartner/-innen fth
die äberörtlichen Ebenen zrn Verfügung stehen.

(S) Über aie Vorstandssitzung muß ein Protokoll gefilhrt werden, das in der folgenden Vorstandssitzung
genehmigt werden muß.

(9) Auf Verlangen hat der Vorstand dem Diözesanvorstand Einsicht in die Geschäftsfthrung zu geben.

$ 12 Aufgaben der Vorstandsmitglieder

(l) Der/die Vorsitzende beruft die Vorstandssitzungen ein. Erlsie leitet sie und sorgt für die Durchfthrung der
Beschlässe. F/sie verfitt die Kolpingsfamilie nach innen und ar$m. Er/sie ist dem Vorstand und der
Mitgliederversammlung verantwortlich.

@ Det/die stellvertretende Vorsitzende vertriü den/die Vorsitzenden/e bei dessen/deren Abwesenheit
Ansonsten übernimmt erlsie bestimmte Aufgaben nach Maßgabe der Beschlilsse des Vorstandes. Erlsie ist
dem Vorstand und der Mitgliederversammlung verantwortlich

(3) Der Präses und/oder der/die Verantwortliche fitr den pastoralen Dienst in der Kolpingsfamilie trägt
insbesond€r€ die pastorale Verantwortrmg fttr die Kolpingsfanilie- Er/sie erftIh seinedibren pastoral€n
Dienst indem erlsie den einzehen und die Gemeinschafr in d€m Bemühen nrn persöntiche
Glaubensentscheidungen fördert rmd in der Erftillung ihres chrisflichen Weltauftrages begleitet. Er/sie trägt
eine besondere Verantwortung ftir die geistige Ausrichtung der Kotpingsfamilie auf der Basis der Botschaft
Jesu Christi und der katholischen Soziallehre/christlichen Gesellscbaftslehre. Erlsie ist dem Vorstand und
der Mitgliederversammlung verantwortlich.

(4) Die Vertneterlinnen der Ko$ingiugend bningen die Interessen rmd Anliegen der Kolpingiugend in den
Vorstand ein und sorgen in der Kolpingiugend für die Durchfrhrung der Beschlltsse der
Mitgliederversammlung und des Vorstandes. Sie sind den Mitgliedern der Kolpingiugend und dem
Vorstand verantwortlich.

(5) D€r/die Verantwortliche ftr Jugeadarbeit hat di€ Aufgabe, in Kolpingsfamilieq in denen keine
Kolpingiugend besteh[ Rahmenbedingungen zu schaffen, j'mge Menschen zu motivieren und Jugendaöeit



(6)

(7)

(8)

gemeinsam mit dem Vorstand aufzubauen. Erlsie ist dem Vontand und der Miqliedervenammlung
verantwortlich.

Der/die Schriftfrhrer/in ist verantwortlich ftr den Schriftverkehr, die Ausfenigung der Protokolle sowie die
Wahrnehmungder Presse.md Öff€ftlichkeitsarbeit, soweit nichtandere Mitglied€rdamit bearfuagt sind.
Zu seinen/ihren Aufgaben gehört auch die Verwaltung des Archivs. Er/sie ist dem Vontand rmd der
MiQliederversammlung verantwortlich.

Dem/der Kassierer/in obliegt die Haushaltsftihrung der Kolpingsfamilie. Erlsie erstellt den Etat und die
Jahresrechnung. Erlsie hat dem Vorstand vierüe{iährlich einen Finanzbericht an geben. Insbesondere hat
er/sie ffrden vollstln<ligen Eingang und die enasprechende Weiterleitrmg der
Mitgliedefteiträge zu solgen. Er/sie wird vom Vorstand kontrolliert und nach Präfimg der
Haushaltsftihrung und Kassengeschäfte durch die Kassenpräfer von der Mitgliederversammlung entlastel

Die Vorstandsmitglieder gemäß g I l, Absatz 2, Buchstabe h übernehmen die durch die
Mitgliederversamnlung fesfgelegten Aufgaben rmd Verantwortlichkeiten- Sie tragen besondere
Verantwortrmg ftr die Verwi*lichung von Bildrmg und Aktion- Darüber hinaus stehen sie als
Ansprechputnerlinnen fu die äberörtlichen Ebenen zur Verfuimg. Sie sind dem Vorstand und der
Mitgliederversanrmlung verantwortlich.

$ 13 Schlußbestimmung

(l) Beschlässe des Vorsandes rmd der Mitgliederversammlung diden dieser Satzung und den Beschlüssen
übergeordneter Organe nicht widersprechen.

@ Die Satzung wurde von der Zentralversammhmg des Kolpingwerk Deutscher Zentralverband (zukünftig
Btmdesversanmlung) am 05.11.1994 in Augsbuqg beschlossen rmd titt am 01. Dezember 2003 in Kraft.

Diese SaEung wurde von der Mitgliederversammlung am 30. November 2fi13 in Paderborn beschlossen.

DerVorstand:

gez. Arne Esch-Hagen
(Vorsitzender)

gez Jürgen Cordes
(Kassierer)

gez. Mathias Ernst
(Beisitzer)

gez. Christiane Hagen
(Beisitzerin)

gez. Hildegard Tanger-Humberg
(stellv. Vorsitzende)

gez Hubert Humberg
(Schriftführer)

gez. Anne Hesse
(Beisitzerin)


